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Reaktion auf die rassistischen und fremdenfeindlichen Äußerungen von 
Prof. Winfried Stöcker 


,Wir sind zu tiefst entsetzt über die rassistischen und fremdenfeindlichen 


Postadresse 

Ratzeburger Allee 160 
23538 Lübeck 


Äußerungen des Honorarprofessors und EUROIMMUN-Leiters Prof. Winfried 
Stöcker zur Absage der Benefizveranstaltung für Geflüchtete in seinem 
Kaufhaus", sagt Birte Stoeter, Vorsitzende des AStA der Universität zu Lübeck. 

„Als AStA engagieren wir uns seit Jahren gegen Rassismus und 
Fremdenfeindlichkeit und setzen uns politisch und in Projekten für die Belange 
von Geflüchteten ein.", sagt Alexander Bigerl, Referent für Politik, Ausland und 
Soziales des AStA. „Der AStA ist Mitglied im Lübecker Bündnis 'Wir-können-sie- 
stoppen', das sich gegründet hat, um fremdenfeindliche Aufmärsche in Lübeck 
zu verhindern. Auch das 'Medibüro Lübeck', das Menschen ohne Zugang zum 
Gesundheitssystem an Ärztinnen vermittelt, ist aus Kreisen des AStA 
entstanden. Mit unserem neusten Projekt 'Interkulturelle WG', das Geflüchtete in 
WGs vermittelt, setzen wir wieder ein deutliches Zeichen für Solidarität mit 
Geflüchteten und treten für Menschenrechte ein, zu denen auch das Recht auf 
Asyl und ein würdiges Leben gehören." 

„Unserer Meinung nach widersprechen die Äußerungen von Prof. Stöcker 
sowohl den freiheitlich demokratischen Grundwerten, dem humanistischen 
Menschenbild, als auch der christlichen Nächstenliebe. Die Universität muss sich 
umgehend von Stöcker distanzieren, ihn von allen Lehrverpflichtungen 
freistellen und ihm die Honorarprofessur entziehen.", sagt Ira Faust, 
stellvertretende Vorsitzende des AStA. „Außerdem sollte die Zusammenarbeit 
der Universität und des Universitätsklinikums mit der Firma EUROIMMUN neu 
bewertet werden, sollte diese keine personellen Konsequenzen ziehen." 
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